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Vorbemerkung.
'as berühmte Cisterzienserkloster W a l d fassen ist von
dem Mönche Gerwich, Grafen von Wolmundstein und seinem
Freunde, dem deutschen Reichsfürsten D i e p o l d I I . , Mark-
grafen von Cham und Grafen von Vohburg in dessen Terr i-
torium um das Jahr 1127 gegründet worden. Der Letztere,
dem sich noch andere Wohlthäter anschlössen, dotirte das neue
Kloster derart, daß es im Jahre 1133 zur Abtei erhoben und
als das hundertste Kloster in den Cisterzienser-Orden aufge-
nommen werden konnte. Dasselbe blühte fast unter bestän-
digen Kriegswirren und Bedrängnissen bis zum Jahre 1537
unter 37 Aebten, welche vom Jahre 1147 an gefürstete Prä-
laten waren, bis es unter weltliche Administration und 1560
ganz in den Besitz des pfälzischen Hauses kam, was zur Folge
hatte, daß die Religiösen, welche sich zur Glaubensänderung
nicht verstanden, vertrieben wurden und das Klosterleben gänzlich
aufhörte. Churfürst Ferdinand Maria stellte nun dieses ver-
ödete Kloster in der Weise wieder her, daß er es am I.August
1669 unter die Verwaltung des Cisterzienserklosters Fürstenfcld
brachte. Erst Churfürst Max Emanuel errichtete am 20. Jun i
1690 das einst so herrliche und blühende Kloster vom Neuen
als katholisches Immediat-Stift, welches' bis zu dessen Säcu-
larisation 1803 noch 6 Aebte regierten.
Zur Zeit der Fürstenfelder-Verwaltung (1669 — 1690)
wurde das alte und durch die Wirren der Reformation und
des 30jährigen Krieges gänzlich herabgekommene Convent-
gebäude, sowie die zweite i. I . 1517 eingeweihte Klosterkirche
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in Waldsassen abgebrochen. Diese Gebäulichkeiten standen nach
einer aus dem 17. Jahrhunderte stammenden Zeichnung da,
wo gegenwärtig das ärarialische Forstgebäude, die Malzer'schen
Restaurationen und das sogenannte Zieglerhaus sich befinden.
Am 27. Januar 1681 wurde unter dem von Fürstenfeld
nach Waldsasfen abgeordneten Pfarrer, Klosterverwalter und
späteren Abte Albertus Hausner mit dem großen Werke des
nunmehrigen Kloster- und Kirchenbaues in der Nähe des
Flüßchens Wondreb, östlich vom alten Conventgebäude, begonnen.
Zunächst wurde der Anfang mit der Anlage der Keller und
der Gruft gemacht, welche mit massiven Gewölben und Pfeilern
versehen wurden. Während über den Kellern das Kloster sich
erhob, wurde über der Gruft innerhalb eines Zeitraumes von
24 Jahren die prächtige Klosterkirche aufgeführt, welche un-
streitig zu den größten und schönsten Kirchen nicht allein in
der ganzen Oberpfalz, sondern wohl auch weit und breit herum
im Bayerlande gehört. I m Nachstehenden soll uns nur die
Gruft beschäftigen, auf welcher die Kirche ruht.
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I. Beschreibung der Gruft.
Die Gruft unterhalb der Kloster- und nunmehrigen Pfarr-
kirche in Waldsassen ist ein Meisterwerk unterirdischer Bauten.
Dieselbe wurde unter dem Abte Albertus Hausner von Abraham
Lentner aus Prag gebaut und i. 1.1694 vollendet. Sie nimmt
unter der Kirche die ganze Länge und Breite der letzteren ein
und ist durch 8 Fenster, welche nach Norden in den früheren
Fremdengarten und jetzigen Pfarrhof gehen, hinlänglich erleuchtet.
Dieselbe hat ein Fundament von 67 Fuß Tiefe und soll auf
sogenannten Bürsten stehen, da die Gegend ehedem sehr sumpfig
war. Ih re Höhe beträgt 13 Fuß und ihre Länge im Lichte 268 Fuß.
Diese Gruft hat vier Eingänge. Einer ist in der Kirche
selbst eingebaut gleich beim Gitter des Einganges in die Kirche.
Hier führt eine steinerne Stiege in die Gruft hinab, über
welche die Leichen hinabgetragen wurden. Vier feste Granit-
steine decken jetzt in der Kirche den Ort der Stiege. Zwei
weitere Eingänge sind auf der Ostseite gegen den Klostergarten,
offen und mit hohen, eisernen Gittern verschlossen. Endlich
leitet noch eine Stiege von der früheren kleinen Sakristei auf
der Nordseite, welche nach Errichtung des nunmehrigen Ci-
sterzienserinen-Klosters als Pfarrsakristei adaptirt wurde, in
die Gruft hinab. Ueber diese Stiege wurden die Kerzen und
Paramente zu den Exequien in die Gruft gebracht, weshalb
dieser Aufbau den Namen „Kerzenthurm" erhielt.
Die ganze Gruft besteht aus drei Hallen oder Gängen,
von denen der mittlere für die Leichname der Aebte bestimmt
war. Dieselben wurden in jenem Raume beigesetzt, welcher
zwischen den zwei sich gegenüberstehenden Pfeilern eigens ge-
schaffen und hergerichtet war, während die Särge der Mönche
in die südliche, westliche und nördliche Wand eingeschoben und mit
Inschriften auf Solnhofenerplatten gekennzeichnet wurden. An
den einzelnen Pfeilern waren auf gemalten Kreuzen Leuchter be-
festigt, we lA zur Anbringung von K e r M bei den Exequien dienten.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00024-0165-1
156
i i . Inhalt der Gruft.
Nach Wiederherstellung des Cisterzienser - Klosters Wald-
fassen i. 1.1669 und Vollendung des Baues der Gruft fanden
in letzterer sämmtliche Aebte und Conventualen ihre Ruhe-
stätte, auch wenn sie auf einer Stiftspfarrei exponirt waren.
Doch sind in derselben auch drei Nichtreligiosen beerdigt
worden, wahrscheinlich, weil sie sich um das Kloster besondere
Verdienste erworben haben. Die Inschriften für die letzten
sechs Aebte sind unverletzt geblieben und lassen keinen Zweifel
über die Aechtheit des Inhaltes aufkommen, den sie ankündigen.
Dem letzten Abte, Athanasius Hettenkofer, welcher kurze Zeit
nach Aufhebung des Klosters am 12. Jun i 1803 in Wald-
sassen gestorben ist, vergönnte man die Ruhestätte in der
Gruft nicht mehr. Er wurde auf dem allgemeinen Friedhofe
von dem Prämonstra tenser-Abte Dominikus Wagner von Speins-
hart zur Erde bestattet. Erst am 4. Oktober 1857 wurden
dessen sterbliche Ueberreste exhumin und, geschmückt mit den
äbtlichen Insignien, mit außerordentlicher Feierlichkeit in Pro-
zession unter großem Zudrange des Volkes zu seinen ihm vor-
angegangenen Mitbrüdern in die Gruft zurückgebracht, und
von dem damaligen Pfarrer Hieronymus Schricker von Wald-
sassen in derselben wieder kirchlich eingesegnet. Seitdem befindet
er sich in der Reihe der dort ruhenden Aebte.
Bei den Mönchen sind die Inschriften in Bezug auf den
Inhal t nicht i m m e r z u v e r l ä ß i g ; denn nach der Auf-
hebung des Klosters gericth das Innere der Gruft in einen
trauerigen Zustand der Verwahrlosung. Die Wände litten
durch fortwährende Feuchtigkeit und die Decksteine lösten sich
vielfach von den Grabgewölben, an die sie nicht selten wil l -
kürlich wieder geheftet wurden. Da der Zugang Jedermann
freistand, so wurde von unvernünftigen und unberufenen I n d i -
viduen Vieles demolirt. Ferners ging man daran, die nörd-
liche Seite der Gruft in B ier - und Kartoffel-Keller umzuge-
stalten. Zu diesem Zwecke wurden die Gräber auf dieser
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Seite sammt den Gedenksteinen in der Weise entfernt, daß
die Gebeine herausgenommen und theils in manche Gräber
auf der Südseite geschoben, theils auf den Friedhof getragen
wurden. An der Stelle der eingeschlagenen Grabgewölbe auf
der Nordseite wurden sodann von Außen Thüren eingesetzt
und Stiegen in die Gruft hinabgebaut, wodurch es gelang,
fünf für sich ganz abgeschlossene Bier- und Kartoffel-Keller
sowohl für den Pfarrhof als auch für einzelne Private her-
zustellen, welche mit den Gedenksteinen der nun beseitigten
Gräber gepflastert wuxden. Da diese Keller durch ihre Aus-
dünstungen der Kirche Schaden zu bringen drohten, und sich
auch nicht bewährten, so wurden sie i. I . 1856 wieder be-
seitiget, worauf die gänzlich verunstaltete Gruft eine gründ-
liche Restauration erfuhr. I n Betreff der Uebereinstimmung
der Gedenksteine mit dem Inha l t im Grabgewölbe auf der
West- und Südseite kann mit Grund behauptet werden,
daß die unteren Gedenksteine gegen den Fußboden zu wegen
der möglichen Verwechselung unzuverlässig sind, während die
oberen unverrückt geblieben und mit Sicherheit den Inhal t
angeben, wie dies bei dem geöffneten Grabmale des Laien-
bruders ^ r . Ad a lbe r t Eder wahrgenommen wurde. Zur
Zeit sind noch 77 Grabdenkmäler von Mönchen in der Gruft
vorhanden, von denen 76 mit Inschriften versehen sind; nur
an einem Grabe fehlt der Gedenkstein. Daß aber mehr als
77 Religiösen in der Gruft bestattet wurden, und daß auch
die Nordseite der Gruft mit Gräbern besetzt war, ist außer
allem Zweifel. Denn nach einem unter dem letzten Abte
Athanasius Hettenkofer herausgegebenen Katalog der Reli-
giösen des Stiftes Waldsassen*) betrug deren Zahl vom
Jahre 1669 an mit Einschluß der Aebte 201, welche „Brenner"
bis zum Jahre 1803 auf 207 ergänzte. Rechnen wir nun
*) Oawlozug N^lißiosorum ^VÄätNlnsnuium a Restitution^
ü 1669.
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die 6 Aebte und den im Jahre 1746 in Schottland als
Missionär wirkenden und dortselbst verstorbenen k. H i e r o -
n y m u s L i e t h , sowie 55 Exconventualen ab, welche nach
Aufhebung des Klosters in verschiedenen Friedhöfen beerdigt
worden sind, so verbleiben immer noch 145 Religiösen (Priester
und Laienbrüder), welche in der Gruft beigesetzt worden sein
müssen. Da aber auf der S ü d - und Westseite der Gruft
nur 77 Grabmäler sind, so folgt, daß die übrigen auf der
Nordseite ihre Ruhestätte hatten. Davon geben auch viele
Stücke zerbrochener Gedenksteine mit Inschriften, die noch da
und dort herumliegen, Zeugniß, wie nicht minder die Ueber-
lieferung im Volksmunde. Aus den einzelnen Theilen und
Trümmern der zerschlagenen Decksteine konnte noch eine I n -
schrift vollständig entziffert und zusammengesetzt werden, welche
lautet: k. ^Isxanäsr ketwnoovor, I'ürsebeureutll. ?a1.
uat. 1735. 16. vsd. prol. 1757. 11. 3spt. 8ao. 1760.
3. ^.uß. p. i . v . ob. 1767. 27. ^.UK. Dieser Gedenkstein war
jedenfalls an der Nordseite angebracht.
Für die Annahme, daß auch Leichname aus der früheren
Kirche m die neue Gruft überführt worden sind, fehlen die
Anhaltspunkte. Die in der Nähe der Aebte sich befindlichen,
stehenden Grabsteine mit Majusken- und Minuskenschrift ge-
langten erst spät in die Gruft und scheinen aus jener frühen
Zeit zu stammen, als die Adeligen hier noch das Begräbniß-
recht hatten.
I m Folgenden werden nun die Inschriften aller jener
dem Wortlaute nach zum Abdrucke gebracht, welche in der
Klostergruft ihre letzte Ruhestätte gefunden haben und deren
Inschriften erhalten geblieben sind. Sie bestehen aus einer
kurzen Biographie der Verstorbenen und sind fast sämmtlich
in lateinischer Sprache abgefaßt.
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vio
v . I). ^Iderw8 I I au 8 nei') na-
tione ?alatinu8, patria ^00l0ren8i8, 8erie ^bbatum a
fuuäatioue XXXVIII . a re8tituti0ne vero?nmu8.
et
«, ab
i ?rae3uli8 tulit. Ua^ui6oa La8i1i0ae
praeter alia
rexit. Leilorum pr00sl
tioue 8ua im0dili8 XX.
piexia taow8 XXX. Oet0t)l'i8 8oluw8 oonuit, ut inter
in
I'u le^wi-) 8i foi'8 ki8(;i Luio dasreat
^ et
(1710).
I I . l i . 6ra» ao <Fiati08U8 I). O. ^Q8eIwU8 8okuau8 na-
tioue pa1atiuu8 ?atria ^mber^6U8i8 a lunäatione
XXXIX. a i'68tlwtioue 8eeuuän8 j'eiioe re^imiue
8eounäu8. Ut 8urou!u8 äe kertili
in 8^1va dano trau8plautatu8 taow8
truow8 tulit. Ut aeäiüoiorum vireotor 8aita ;
Ut ^Kba8 8artam leotam maxime oum 8wäii8 daduit
äi8oipliuam. ^lre3 paroeoia8 Ovili 8uo aäjuuxit.
ua8tsrii iu8uäaret, wuäem 1ab0nbu8 lraotu8, Oioriuo
oautu sibi fata p
aä re^uiem tran8vo1avit I I .
. auuoi uiu,
Interim ol^ or dIO perpetlm 8VaVe IVdll^et veo 8Vo«
(1724).
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III. L. ä ^ ^ 6iati08U8 V. O. LU3SMU8 8oliiniä, na
tioneLoju8 patria ^Urstenleläa Zruoken8i8 a l'uuägtioue
XI^ a r68tiwtion6 vero I I I . ^bba8. 18 verbi äivini
malleo ^ir8oli6M6utIt6U8ibu8 par0c!Hjaui8 aä Incuäem
prode exoiciti8, peäum 8ump8it nou äimi880 malleo,
t^ ui aäjuuxit et trullam; praewi alia uilm^uo aetlilieia
diua 00N8tmxit Frauaria; didliotiiscani, lar^a likrorum
penu in8truetaM) cum uovo lioito 8M8 rolitzuit, ut tü
in ilondus st fru0tibii8 ibi in libri» illio in
8ui IsFsrsut msmoriam postori. Nou pro fooi8 tau-
tum 8s6, et praeeipuo pro aris laborang 6omum Osi
uovi8 0r^aui8, oruatibus, et ^r is ; ^ras 8s: äitavit
6xuvÜ8 8ervu8 vei U8<zue aä ara8. 8. 8. 8. ^lriaäem
et Natreiu ä0i0l08aw introäuota Femiua Ooulrator-
uitato eum 8oapulari yuam areti88ilue 8idi äevinxit.
Hlotu proprio ab II1u8tin0 v . O. 6snerali in eaput
vioariuni Lavariae pl'0nwtu8, sub in ^enerali Oapitulo
a88eäit. 8as0uluw N08truiu V I : bi8 tsr lelix
bravit. ^lauäelu Fra88auti F
turwr dipatentibu8 etiam ^umiauiatrii» Vl l l «lauuarii
templum pacis ovau8 introivit.
8It ^uMae e!V8 ?aX a Deo et I.VX
LVOeat ei.
(1744).
IV. t i . Oiu6 ac 6ratio8U8 O. I). ^ l e x a n ä e r
?rae8ul & ^bba8 a fuuä. Xl^l. a re8titiitione IV. pio
in I)^o obüt XIX. 8ept. ^
XII. Ii.e^uie8(;at in
V. F
H ^Kba8 a j'unä XI^II ^ a r68titut. V. pie in
obiit XXIIl. 8opt. /Vniw X"K. ziI)cO.X0.II.
miui8 XXXVI. Hetat I^XXXV. Kequie8(;at in
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VI. k. lt. ao tFratwsus V. v. ^ tdauasiu»
86N818 ?rae8ul. & Hbba» a fuuä. Xl.HI. a l'68t. VI.
6t ultimu» l^ iootus XXlII. Nai. a
<Huo lisKuante X. Januar.
saoeularisatio. 0diit XII. ^um NlXÜOOIIl. netat
i.xvii. li. i. r.
Die Grabstätte der Aebte Albert, Anselm und Eugen, die
sich vom Conventgarten aus in dem ersten Pfeiler der Gruft
befindet, deckt an der Vorder-, das ist an der Westseite, eine
große Solnhofener Platte, welche zu unterft die Grabschrift
Alberts, in der Mit te die des Abtes Anselm und zu oberst
die Grabschrift Eugens enthält. Ein Engel mit Posaune in
Stukto schwebt über dem mit den äbtlichen Insignim um-
gebenen Steine.*) Die Inschriften wurden in späterer Zeit
nachträglich für den gemeinsamen Grabstein gefertigt und
stammen wohl von ein und demselben Autor, worauf sowohl
der Charakter des Stiles als auch einzelne Wendungen schließen
lassen, so z. B. wird jedesmal mit den Ausdrücken: „dieser
Hausen (Fisch)," „dieser Schwan," „diese Turteltaube" auf
das obenstehende, äbtliche Wappen hingedeutet. Bei den I n -
schriften dieser drei Aebte, welche die wichtigsten Thaten während
ihrer Regierungszeit enthalten, sind bei den Buchstaben mancher
Wörter, welche zu betonen sind oder Gegensätze darstellen, voll-
ständig die großen, lateinischen Lettern angewendet, was in
den vorstehenden Inschriften als belanglos nicht zum Aus-
drucke kam und nur bei den ersten zwei Aebten durch den
großen Anfangsbuchstaben des betreffenden Wortes angedeutet
ist. Die Grabstätten der Aebte Alexander, Wigand und Atha-
nasius im 3. Pfeiler sind nur mit kleinen, schmucklosen Soln-
Ueber jeder Inschrift ist das Abtwappen in Stein eingemeißelt
und zwar für den Abt Albertus ein Fisch, für den Abt Anselmus ein
weißer Schwan im Fluße schwimmend nnd für den Abt Eugenius
zwei Turteltauben.
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hofener Platten bezeichnet, welche mit einer einfachen lateinischen
Inschrift versehen sind. Jedenfalls bestand die Absicht, auch den
3. Pfeiler wie den ersten mit einer gemeinsamen Inschrift zu
zieren, wenn derselbe mit Leichnamen der Aebte angefüllt sein
würde. Die Platte für den Abt Athanasius wurde erst im
Jahre 1857 angefügt.
Die Oouveutualeu:
l . L. ?. Oo!umbauu8 I^O1'6U2) ?io ju Domino obiit
?. Mai 1742, aet. 8uao 38, ?rot'. 15, 8ao. 9.
2. I i . I?. LomtaeiU8 I ) 08 t , Oonvsi'8113, ?ro5e88U8 Vi)N-
orovaoen8i8 IN kolouia, pio inDno obiit25. «lun. 1735.
3. ?. L.. ?. ^Kuuäu8 X i o i u o r , pi<3 m Domino obüt
6. ^pnl . au. Odn8ti 18lX), aowti8 63, ?rol688iom8 43,
ßaesräotii 36.
4. k. l i . ?. ^mdro8M8 ^ lauuer , p. i. D. ob. äis 10.
au. 1761, aet. 56, ?rok. 34, 8ae. 29.
5. ?. k. k. >V6U(?63lau8 X i a t x , p. i. D. ob. 15.
au. Od8ti. 1798, 36t. 61, ?ros. 38, 8ao. 31.
6. ?. K ?. Maääaeu8 L a u e r , p. i. D. ob. 11. Do-
cembi-. a. Od8ti. 1795, aet. 57, ?iof. 37, 8av. 31.
7. ?. U. ?. Oaro1u8 äe Oure i , 8. 0. Oi8t. ?rof. Oala-
äiae iu Oampauia, krior ^oulmoutii, p. i. D. ob.
18. Ootobr. au. (Hr. 1795, aet. 45.
8. lt.. ?. WoissZauFW U111 er, Ooopoiator ^Vouäreb6N8is,
p. i. D. ob. I.^UA. an. 1738, a^t. suae 38, krok. 15,
. 13.
(II.
1. ^. L. k. l^ 6onaräu3 0 t t , p. i. D. ob. äw 15.
anno 8awti8 1758, aewt. 65, 8. kwk. 40, 8a-
. 37.
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2. k. l ' . ll/aciutnu8 8oo1usr, p. j . o. ob. 25. 8spt.
au. dbsti 1783, ast. 25, ?,of. 4.
3. l'.r. I.souai-äu8 Laa8, ast. 58 anu., obiit 21. Uaji 17U0.
^' l Leer.5.
6. I?. ?. < s^raräu8 Ln^s lb reob t , asM«. äi
astat. 40 anu., obiit 9. vsesmbr. 1695.
7. ?. L. ?. 1'bsoäolU8 I^iutusr, p. i. v . ob. 8. Nart.
1784, aet. 38, ?rof. 17, 8ao. 12.
8. ^ . >It. ?. Hioron^lnus ^V6i88, p. i. v. ob. 6i6 25.
l'sbr. au. 3awti8 1758, ast. 28, 8. ?wl. 6, 3ac. 2.
9. k'. ?. 3tam8lau8 l ia läaufs, »6t. 50 auu., obiit
15. ^6br. 1703.
II). ?. k. ?. Lämuuliii8 ?s^ ls i - , p. i. v . ob. äio 13.
Ootobr. an. 1768, ast. 58, prof. 34, 8ac. 28.
11. k. ?. ^uKU8tiuu8 ^Volff, ob. au 1754 clio 26. l^au<
ast. 56, prok. 30, 8a<!. 26.
12. L. ?. r^uo16u8 K ieker , ob. au. 1754 äie I I . Naji,
ast. 51, prof. 33, 8ao. 26.
13. L. k. Il,iokaräu8 I^ropf, ob. au. 1755 6is 25 Nart.
aot. 65, prof. 46, 8ao. 41.
14. I i . ?. Lartuolomaou8 l-soslxer, p. i. v . ob. 3. ^ul.
auuo 1755, aot. 59, prol. 37, 8ao 33.
15. It. ?. l'amilliauu8 Ott , Ooop. 1'li8ob., p. i. v . ob.
15. Naji 1756, ast. suae 43, profo88. 22, 8ae. 16.
16. l i . ?. ^oauu68 ^spomuo. Ott , p. i. V. ob. 4. Oot.
1756, ast. 30, ?rok. 8, 8a«. 3.
17. k. ?. I^ uäovieu8 I^uäwiK, tFlauHrius Walä8a8?., p.
i. 0 . ob. 2. ^uu. 1757, ast. 59, ?wl. 34, 8ao. 31.
18. ?. L. ^o V. ?. Osraräus Losok I , 36uior ^ubilasu»
p. i. 0. ob. 17. ^uu. au. 1757, ast. suas 77, ?rof.57,
8ao. 52.
19. ^. L. r. NartiuW lluobsr, p. i. 0. ob.äis 3. l'sw.
au. 1758. aet. 58, 3. kiok. 37, 3ao. 33.
11*
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20. Ü. ?. I^ ebdarHuk ^Va^ner, p. i. O. ob. 5.
1745) aet. ^uao 76, proi'. 58, 8ae 52.
21. It. ?. 8t6pdanu8 Nomm<3, Ooop. ^on^reb.^ p. i.
v . ob. 0. Nai 1739, aet. 67, pros. 48, 8ao. 43.
22. l i . k. ^Ibencu8 Nob le r , tIi-iM9i'iu8 ^iisobeureutll.,
p. i. 0. ob. 27. ^ul. 1746, aet. 74, pwl. 55,
8ao. 48.
23. k. ?. Omllielmu8 X u s r l ^ r , p. j . v. ob. 19. ^pri.
1721, ast. 8uae 54, pros. 21, 8ar. 10.
24. !k. lV ^Io5lnu8 8obnei6ei ' , Lremiw Orä. Oißt. in
XellSFno^ pio in Domino obiit I I. «lumi anno 1738?
astat. 8ua6 56, prolo^. 6.
25 R. l". l^ ricl6liou8 Noxömau, ^onvei8U8, p. i. v . ob.
l4. I^ovbr. au. 1734, a6t. 8uas 73^  pros. ^3.
26. l i . 1< ^6lN5lräu8 äe O^ lma^or , p. j . O. ob. clio
26. U^i au. 1749, aet. 61, proi'. 40, 8ao. 35.
27. R. 1^ . ^nF6lbeltu8 8 p e r l , Vieai'M8 I.eonber^., p. i.
ob. 29. Nart. au. 17Z5, aet. 8uae 57, pros. 36,
5Ä0. 30.
28. L. ?. Oonill6u8 6o Zrau68t«6cit, I^u8llriu8, p. i.
I). 0büt2l.^ul. «n. 1740, not. 63, piol. ^6, 8ao. 39.
29. ü. ?. ^oann68 Xe^ser , ?nor, p. i. Duo. obiit
18. 9bn8 auuo l720, aet. 8uas 43, pwf. 22, 8ao. 18.
30. L. ?. ^omaäu8 Zobuo i lö r , doop. ^alcl8. p. i.
I)uo. obiit 29. ^pr. au. 1749, aet. 8iias 3l), prof. 6,
31. k. ?. ^uörsas l l6688, p. i. v . ob. 2. ^ov. 1740,
ast. 8uas 72, prot'. 47, 8ao. 46.
32. k. l i . ?. Ual»clim8 sobusiäo! ' , p. i. 0. ob. 26. Mai
1758, ast. 67, 8. krof. 42, 8ao. 38.
33.
p. i. v . ob. 6. ^ ui. 1740, aot. 8uas 39, prol. 21, »ao. 15.
34. ?. Nuß6uiu8 v a l l w a ^ o r , aot. 66 au. obiit 21. UH.
1702.
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35. ?. K. ?. Nivaräu8 ^ a l i F s r , p. i. O. ob. äw 16.
1761, a6t. 55, prof. 31, 8a0. 22.
36. ?. It. ?. ^U86imu8 ?Ianok, p. ,'. O. ob. 30.
1773, aet. 8uae 66 ann, prof. 48, 8ao. 41.
37. ?. I I . ?. "l626imu8 äs k o n x s l i u , p. j . 0. ob.
28. ^obr. an. Obßti 1770^  ast 65, prof. 47, 8ao. 41.
38. Ohne Gedenkstein.
39. k. ?. <Ioauuo8 l i i e ä l , obüt anno 1752 äie 28. «lulii,
aet. 53, pwf683. 31, 3ac;. 24.
1. K. ?. ^1b6rw8 ^ roe8t6r , p. i. v . ob. 12. i
17! 7, aot. 8ua6 25, prof. 2, 8ao. 1.
2. ll. ?. ^boma8 X ram6r , p. i. V. ob. 6.
1718, aot. 39, ?ros. 19, 8ao. 13.
3. l^. ?. C!auäi(lu8 (^1^1)67, ast. 7l) aun obnt 14.
1706.
4. It.. ?. Lartl^ olomaeus Ot t , 8ubprioi-, p. i. v . ob.
25. 8bn8 an. 1716, aet. 49, ?wko88. 24, 8acor(lotii 23.
5. k. k'. ^ä^ibertt^ Lcl 6r, Oonv., p. j . I). ob. 26 Nartü,
an. Ob8ti. 1777, aet. 70, rrot'083. 44.
6. ^. ?. ßoboi'ws Zsruarä, aet. 59 ann., obiit 19. «lan.
1710.
7. R. ?. ^rnoläus 3eomi1i6r, ?rioi', p. i. v . ob.
8. 9bn8, an. 171l"', aot. 8ua6 70, ?rote8s. 51, 8a-
66rä. 43.
8. I I . ?. >Vi^ anän8 2 i e^ i6r , lFrauarin^ ^ir
p. i. v . obiit 1 l. «lan. 1725, ast. 5l), prof. 30,
esrä. 26.
9. ?. l i . ?. ^maäaeu8 ? r a u n , >>. 1. 1). ob. 5. «lanü
1773, a6t. 64, ?i'os. 45, 8aoord. 39.
10. ?. k. ?. ^oauuo8 Rvanss ?6t tenkov6i - , p. i. I). ob.
3. V'sbr. au. c!br8ti 1771, aet. 37, ?rof. 18, 8ae6rä. 12.
11. l'". ?. Ua1as:bi38 Le id lo r , aot. 46 anu. obüt 23. <Iau.
1713.
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1, l i . ?. .4Ipkon8U8 Hs^I j6 l ) p. I. v . ob. 13. 8bn8
JUNO 1719, aet. 8uae49, kwf688ioni8 W, 8aceiäotii 23.
2. ?raeuob. 6ratio8. I). I^ rgnoi8ou3 8tepbanu8 äs
v o l t s c b , Zorwi Nl^ct. Lav. <?on8. ^u ! . Oapitaueus
. pie in Domino obiit XXIX. «lau.
3. ü . k. ^domH8 Lau6 r , <?ulin3riu8 et 06lIorm'M8, p,
j . I). od. 14. I'ebi'. an. 1742, aet. 8uae 41, ?wfe8-
sionig 22, Vaeeräotjj 17.
4. ?. It. I>. La8ilm8 L a u r , p. i. 0 . ob. 15. 5ul. 1790,
aet. 49, kroi' 30, 8ao. 23.
5. l i . ?. 8tepdanu8 13 ueber, ?rol688U8 l^in 8tenfe1äen8i8,
pie in Ouo obiit 8. ^u^U8ti an. 1694, netati8 8u«e58,
kwt'. 39, 3aeer6. 33.
6. k. It. ?. <1o8ep!iU8 8 te ib^ p. i. V. ob. 13. 5ebr.
1792, aet. 68, krol. 48, 8aeerä. 44.
7. ?. L. ?. La^munäu8 W o l r a b , p. i. O. ob. 19. Dez.
1786, aet. 73, ?i0f. 52, 8ae. 46.
8. ?. H. k. I^ei'(liuauäu8 L ieF le i - , p. i. I). ob. 22. 0e-
tobr. 1784, aet. 44, krole88. 2s', 8aeerä. 14.
9. k. l i . ?. Lu^eniu8 ^Volrab, ?rof. 8alemit., p. i. V.
ob. 28. l>b;-. 1782, aet. 66, ?wf. 46, 8ac. ^0.
1. k? ?. Ka^wunäu8 X i e i n , p. i. V. ob< anno 1733,
16. ^ul. aet^  59.
2. K. ?. UuF0 Xan l i e ^se i - , p. i. V. ob. 25.
au. 1734, aet. 8uae 58, ?zole88. 34, 8acer6. 29.
3.
et llur8anu8, p. i. v . ob. anno 1731, 19. Nov. anno
aetati8 35.
4. ?. k. ?. I^ eo S i n t e r , p. i. v . ob. 2. 0ot. 1787,
aet. 52, ?wle88. 28, 8acerci. 24.
5. L. ?. L6munäu8 8 edober ^
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roquiem m Domino odtiumt anno 1733) 12
aetat. 63.
6 K. ?. 6erarciu8 Xa ! dke in id , ?rok688U8
p. i. D ob. 18. ^ ul. an. 1730, aet. 8uae 5 l .
7.
Konvent., odiit pio in Domino, gnuo 1732, a6t. 64,
23. Dsebr.
8. Hio 5ac6t
? o 86U. D. k'rano. 5o8.
iodaner 8. k. f^. l^.
«1. I I . 1 .^ Oon8. .^ui. 8or.
. Lt Oapit.
ij 8trenuu8 Lt In-
Nort. VII. N^ij.
^0. Het. I.XXVI.
9. lV ?. N6rmanu8 ^ k 6 W16 r) (?00p6i'at0r) aetat. 34 3.NU.
odiit 27. ^uu. 1715.
. l i . ?. Zaläuinu8 H o k n i ^ k s , ?iwr, p. i. D. odiit
1. «lan. anno !718, newt. 8uao42^ pros. 18, Haoerä. 16.
. ?. <Fui6o O o l l i F , ^6wt. 46 ann. obiit 11. .?an. 1715.
2. ^ . I i . ?. ^1deli0ii8 ( loeriX) p. i. D. od. cUe 14.
D6C au. 1758, aot. 31, krol. 10, 8ao. 35.
3. ?. R. ?. I^ i6ddar6u8 ^Ve in i ^ , p. i. D. od. 8. «lau.
an. <üd8ti. 1789, ast. 64, ?rof. 4 l , 8ae. 35.
4. Der Hochedelgebohrne Herr Johann Lorenz V. Werks-
t a t t Kaiferl. Obrift Lieutenant Alt 78 Jahr So den 4.
Ju l i 1744 Allhier in Gott selig entschlafen.
5. ? .L. ao V.k. ^1d6rw8 V^inttzr, p. i. D. od. 9. Nov.
an. (Sristi 1779, aet. 83, ?ro5 62, 8aoercl. 58.
Wahrlich! wer an diesen Gräbern 'vorüberwandelt und
diese dunkeln, stillen Gänge durchschreitet, muß von tiefer
Wehmuth und vom hl. Ernste ergriffen werden; denn nirgends
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00024-0177-9
168
fühlt man so recht das Wort des Predigers: „Alles geht hi»
an einen Or t , " als in diesem unterirdischen Convente der
Todten. Hier ist der Sammelplatz aller jener, welche mehr
als ein Jahrhundert hindurch die Räume des Klosters belebt
hatten. Der Tod hat sie in diesen unterirdischen Convent geführt.
Jedem hat er sejne Zelle angewiesen und wohl verschlossen
bis zum Tage der allgemeinen Auferstehung.
Schlußbemerkungen.
Nach der Säkularisation des Klosters Waldsassen wurde
den Exconventualen die Begräbnißstätte in der Gruft nicht
mehr gewährt. Dieselben zerstreuten sich nach allen Wind-
richtungen und wurden auf den Friedhöfen jener Orte beer-
diget, in welchen sie bis zu ihrem letzten Ende gelebt haben.
Außer dem Abte Athanasius Hettenkofer wohnten anfangs noch
23 Exmönche in den Räumlichkeiten des Klosters, welche mit
Ausnahme des letzten Pfarrvikars und drr zwei Pfarrer Augustin
M a y e r und Gottfried H a u s n , die als Pfarrer besoldet
waren, von ihrer Pension lebten und nach ihrem Hinscheiden
ihre Ruhestätte in dem allgemeinen Friedhofe in Waldsasfen*)
erhielten.
Nach dem Sterbebuche der Pfarrei Waldsasfen sind es
folgende Priester und Laienbrüder, welchen nach dem genannten
Kataloge der Religiösen des Stiftes Waldsassen kurze und er-
gänzte lateinische Biographien beigesetzt sind und für welche
nach Möglichkeit einige deutsche Bemerkungen beigefügt werden,
wie sie im Pfarrbuche stehen.
1. ?. Laläuw N o i k l , Niodaelt'slcl. ?al. uat, 1718.
24. Nart. prof. 1744. 6. lan. 8ao. 1747. 15. 0et.
Im Friebhofe iu Waldsassen ist auch I>. Ildephons Pachlehner,
Excoilveutual des Venediktiuerstifteö Metten, beeidiget worden, f 18. Aug.
I8<)3 in Waldsassen.
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0b. 8. M . 1303. Iubelpriester. Dessen Leichnam wurde
noch vom Convente bis zur äußersten Klosterpforte be-
gleitet, dann von den Bürgern in Empfang genommen
und auf dem Friedhofe nach dem Cifterzienser-Ritus
beerdigt.
2. ?. I'bomas 8 ok reib er, I^o886N8. Neopal. uat. 1720.
19. ^UF. prok. 1744. 6. lau. 8ae. 1747. 26. Nov. 0b.
26. ^ « 5 1803. Iubelpriester.
3. ?. Mximiliau Gauner, Neo8ta6igu, ?al. uat. 1744.
20. ^uni, prol. 1767. 11. Oet. 8ae. 1741. 29. vsc.
0b. 1804. 27. veo. Weiland Subprior.
4. ?. Odristilm I^uber, Mr8odav. ?al. uat. 1731. 25.0ot.
I>wf. 1753. 11. Nov. 8ao. 1759. 28. Oet. 0b. 1805.
12.5um. Weiland Professor der Philosophie und Theologie.
5. ?. ^mbwßiu8 ^Lelisllbreuner, 8obwar^bol. ?al. nat.
1742. 15. ^un. prof. 1764. 8. lau. 8ao. 1770. 22. lul.
0b. 1806. 5. äpr.
6. ?. ^Iieobalä 8obwar2, ItosLous. ?al. uat. 1728.
2. 0ct. pwf. 1752. 27. I?ebr. 3ao. 1756. 4. 5ul. 0b.
1806. 14. l u l . Letzter Pfarrvikar in Waldsassen.
7. ?. 6orarän8 8p 12, IlÄFeubu8auu8, ?al. uat. 1735.
3. 8opt. prof. 1757. 11. 8spt. 8ao. 1760. 3. äuF.
0b. 1809. 29. Hpr. Letzter Prior.
8. ?. Volnimeu8ItlvF8ei86u, 8obwar2bol.?a1. nat. 1738.
6. 5au. pwl. 1760. 23. Nov. 8ao. 1767. 27. veo. 0b.
1809. 3. 8spt.
9. ?. HußU8tmNa^r, ftiettoulgnö.?al. uat. 1769.14. Nov.
prok. 1794. 26. 0ot. 0b. 12. M i 1810. Derselbe war
acht Jahre in Waldsassen Cooperator und erster Pfarrer
daselbst.
10. ?. 8eb»8tian t3rnuer, i'Ul^cbonreutb.?al. uat. 1751.
19. 86pt. prol. 1774. 6. l'obr. 8ac. 1779. 10. .I:m.
0b. 1812. 20. vo(?. Derselbe bezog eine Pension von
550 fi.
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11. ?. Oaspar 6 i s k l , ^Vald8aß8. ?al. uat. 1753. 2.
piof. 1779. 13. l^um. 8ao. 1784. 18. äpril. 0b. 1812.
27. Vee. Weiland Waldinspektor, welcher eine Pension
von 650 fl. hatte.
12. ?. I3srua>l1n8 kauern fe inä, ^VaI68a88. ?al. nat.
1748.10. luu. prok. 1767.11.0ct. 8ac 1772. 22. Nov.
0b. 1812. 30. vee. Weiland Küchenmeister. Subprior
und Präses der Oorporis-dbr^ti-Bruderschaft. Er bezog
eine Pension von 550 st. '
13. ?. 0brv8O8tomu8 L o i b l ) Wlllcltbnru. ?al. nat. 1742.
11. Nov. pws. 1760. 23. Nov. 8ac. 1767. 27. vso.
0b. 1815. 16. ^yF. Weiland mehrere Jahre Kasten-
meister in Weiden, Fischmeister in Tirschenreuth und Pfarr-
vikar in Schwarzenbach. Er bezog eine Pension von 550 fl.
14. ?. lieurieus vo l l dop f , I'aedov. Zobsm. uat. 1746.
20. 8opt. prof. 1767. 1. Nov. 8ae. 1772. 22. Nov.
0b. 1817. 23. I^br. Weiland Keller- und Speisen-
meister. Er bezog eine Pension von 550 f l .
15. ?. Vmceutiu8 Aisel i l , ?s6opontan. LoM8. uat. 1749.
30. ^pr. prok. 1774. 6. k'ebl. 8ao. 1779. 10. ^an.
0b. 1817. 24. 5uu. Er bezog eine Pension von 550 fl.
16. .Ioaun«8 8 e b a r l , früher Eremit in Köllergrün, welcher
in einem Alter von 66 Jahren am 14. Juni 1819 starb.
Er bezog eine Pension von 60 fl.
17. ?. I^ sopoläu» OiFle i t l iOr , 8clivvauäoi'l'. Neopalat.
nat. 1743. 28. Nart. prof. 1764. 8. lan. 8ao. 1770.
22. ^ul. 0b. 1820. 27. ^ u ^ . Weiland Professor der
Philosophie und Theologie, Küchenmeister, Subprior, Pfarr-
vikar in Münchenrcuth und Kastenmeister dahier. Er
bezog eine Pension von 550 ft.
18. ?. 0oel6«tm » lo rk l , Mebaollslä. ?al. uat. 1738.
17. vee. prok. 1719. 7. ^au. 8ao. 1765. 6. 5an. 0b.
1823. 18. ^an. Weiland Pfarrvikar, Prior und Kasten-
meister in Tirschenreuth, später Oekonom in Wondreb
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und dann Prior und Coadministrator des erkranken Abtes
Wigand. Er bezog eine Pension von 550 fl.
19. I^oru« ^ 6 i 8 8 , Mtsrsdof. ?al. uat. 1756. 8. äpnl.
prof. 1789. 6. ^ u . Ob. 1833. 8. N«rt. Laienbruder und
Klosterkoch. Er bezog eine Pension von 275 fl.
20. k. NlNWßraum» koI I inAer , ^eofor. ?a1. uat. 1769.
5. .luu. pwf. 1790. 13. ^nui. 8?lc:. 1793. 13. Oct. Od.
1838. 28. Nai. Derselbe leitete als Exconventual eine
privilegirte Lateinschule (proie^or realiuin privileFiatu«),
aus welcher mehrere Männer mit öffentlicher Stellung
hervorgingen: nämlich Bernhard Albrecht, Pfarrer in
Pullenreuth, Heinrich Bauernfeind, Domdechant in Re-
genssurg, Andreas Bergauer, Cooperator in Münchenreuth,
Joseph Binhack, früher Bürgermeister, Joseph Brändl,
Pfarrmeßner, sämmtlich aus Waldsasfen, sodann der
k. Notar Doß von Vohenstrauß aus Großbüchlberg,
ferner Simon Dertsch, Pfarrer in Pullenrieth, Andreas
Friedrich, k. Oberförster, Alois Friedrich, k. Gerichtsvoll-
zieher, Joseph Friedrich, Apotheker, I o h . Giehrl, k. Ge-
richtsvollzieher, Anton Gill, Magistratsrath und Com-
munalverwalter, I . B. Hammann, Benesiziat von Alburg,
I . B. Hammann, Benefiziat in Straubing, Ios. Kraus,
Pfarrer in Fichtelberg, Friedrich Kolb, Bürgermeister,
Ant. Konrad, k. Rentbeamter von Iphofen, Ant. Ochsen-
maier, k. Landgerichtsdirektor von Weiden, sämmtlich von
Waldsasscn, außerdem Reichsrath Dr. Ios. v. Pözl, k. Uni-
versitäts-Professor in München aus Pechtnersreuth, Dr.
mo6. Karl Seelig, Gottfried Frhr. v. Scheben, Dom-
kapitular in Regensburg, H. Frhr. v. Scheben, k. Haupt-
mann, Karl Frhr. v. Scheben, k. Notar, I . V. Thumer,
Dechant und Pfarrer in Würz aus Konnersreuth, Anton
Waidhas, k. Bezirksamtmann von Oberdorf, August Wolf,
k. Postexpeditor, Max Wolf, k. Oberbahnamtsinspektor,
Eduard Wolf, Apotheker und Quirin Ziegler, Markt-
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schreiber, letztere vier aus Waldsassen. Das Grabmo-
nument des ?. Emmeram ließ im Vorjahre ein dank-
barer Schüler desselben restauriren. ?. Emmeram hatte
eine Pension von 550 fl.
21. I'ksoäokliu« Naun, Okambeu8. Lojus. uat. 1761.
25. ^pr. pwf. 1789. 6. 5an. Ob. 1838. 16. Mv.
Laienbruder und Klosteruhrmacher. Er bezog eine Pension
von 275 fl.
22. iFuatius Nossr, ^UFi6U8i8 Noju». nat. 1747. 30. Nart.
prol. 1784. 15. lokr . 0d. 1839. 18. lu l . Laienbruder
und Klosterschmied und Klosterschlosser. Er stammte aus
Au bei Moosburg und bezog eine Pension von 275 fl.
23. ?. 6oäefnäu8 Hausn, llolienfe^. ?al. nat. 1767.
2. M i > prof. 1789. 6. ^au. 8ac. 1793. 27. Oct. 0d.
1852. 15. ^pr. Derselbe war als Conventual Fisch-
meister des Klosters, würde nach dessen Säkularisation
Pfarrer in Schwarzenbach und erhielt am 18. August 1810
die Pfarrei Waldsassen, welcher er 42 Jahre lang vorstand.
Von diesen 23 Exmönchen sind nur 4 durch Grab-
Monumente ausgezeichnet worden, nämlich ?. Leopold G i g -
l e i t h e r , ?. Cölestin M e r k l , p. Emmeram P o l l i n g e r ,
und ?. Godfried H a u s n , während die Gräber der übrigen
nicht mehr zu finden sind, da bei dem Beerdigungs-Turnus
deren Ueberreste erhoben wurden und andern Leichnamen
Platz machen mußten.
Obwohl die Mönche des Klosters Waldsassen im ganzen
Stiftlande wegen der leiblichen und geistlichen Wohlthaten,
die sie gespendet haben, noch im besten Andenken stehen, so
sind doch die Namen der wenigsten beim Volke bekannt. Nur
der Exconventualen ?. Cölestin M e r k l , ?. Chrysostomus
L o i b l , ?. Emmeram P o l l i n g e r , ?. Godfried H a u s n ,
?.Henricus D o l l h o p f , ?. Alois Stöckner und des Laien-
bruders Simon M e i l e r wird in der ehemaligen Klosterkirche
jährlich namentlich gedacht, da sie sich durch Stiftung von
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Gottesdiensten verewigt haben. Eine Erinnerung an die
übrigen Klosterherren — Aebte und Conventualen — wird viel-
leicht nur bei Wenigen auftauchen, obgleich sie in Anbetracht
des Guten, das sie gestiftet haben, ein eigenes Dankesandenken
verdienen.
O u e U e n .
Geschichte des Cisterzienserstiftes Waldsassen nach Manu-
scripten des ?. Dionysius Huber von Franz Binhack, Regens-
burg und Amberg, 1888. — Brenner I oh . Bapt., Geschichte
des Mosters und Stiftes Waldsassen, Nürnberg 1837. —
ü 1669. — Fuchssteiner, Beschreibung der Klosterkirche
zu Waldsassen, Amberg. — Bau und Monumente der Gruft.
— Verschiedene Mauern und Kanäle. — Sterbebuch des Pfarr-
amtes Waldsassen. — Untersuchungen an Ort und Stelle. —
Traditionen im Volksmunde.
.^ .,^ > .^>>. ..»,^ > ^
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